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E. 

Einleitung 

lebe Aland-Sammler, 

in den „Philatelistischen Nachrichten“ Aland 2008 / PN 143 habe ich mit der Darstellung der auf den 

Aland-Inseln verwendeten Ortsstempel begonnen, 

Mit neu erworbenem Belegmaterial konnte ich die vorliegende Stempeldokumentation erarbeiten, die 

zwar keine Vollständigkeit beanspruchen kann und wird, aber dafür eine aktuelle Übersicht für den inte- 

ressierten Sammler darstellt. 

Ich habe ein eigenes Ordnungssystem eingesetzt, das das schwedische Alphabet zur Grundlage hat. Der 

kürzeste Ortsname besteht aus drei Buchstaben (AVA)}; analog sind die ersten drei Buchstaben jedes 

Ortsnamens der Sortierungsfaktor für die Stempel. Die weitere Nummerierung ergibt sich aus den unter- 

schiedlichen Stempeltypen. 

  

  

  

  

  

  

  

  

Beispiel 

IBOMARSUND. PLZ 22540 | 

| Stempelbild [| _____ Stempelinhalt | Stempeleinsatz |] Bemerkungen | 

| BOM - 01 | 

BOMARSUND von 1970 
bis 29.11.1985 |> Letzitag > Schließung 

29.11.85 
13.11.89 

Posthorn offen > 9 mm 

  

    

   

  

An 826 mm       

  

  
  

Eine Besonderheit besteht durch Umbenennungen der Orte Brändö-Aland in Brändö, Jurmo-Aland in 

Jurmo und Lappoby-Aland in Lappo. Da es bei diesen Ortsnamen mehr als drei gleiche Buchstaben gibt, 

habe ich zusätzlich eine Hilfsnummer eingefügt (z.B. Brändö = BRÄ {I} ! Brändö-Aland = BRÄ {Il}. 

Die Nurnmerierung des Ortsstempels Mariehamn ist eigentlich nicht korrekt wiedergegeben, da noch ei- 

niges Material fehlt, um hier ziemlich genau jeden Stempel dokumentieren zu können. Für die zukünftigen 

Ergänzungen/Änderungen wird eine zusätzliche tabellarische Übersicht als Fortsetzung dieser Stempel- 

dokumentation erstellt. 

Alle Maßangaben resultieren aus den Messungen mit dem Programm MICHELperfoscope, Es Ist eine 

Toleranz von 0,1 mm bis 0,2 mm berücksichtigt, da die Maße der Stempelabdrucke abhängig sind von 

der Aufdruckstärke, Papierbeschaffenheit und vom Abnutzungsgrad der Stempelgeräte.


